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Die Rückkehr der Körperlichkeit

K unst-Produktion scheint
jung zu halten: Die Per-
formance-Königin Mari-

na Abramovic (geboren 1946)
sieht im Coaching-Video von
2021 wesentlich jünger aus, als
sie ist. Und Louise Bourgeois
(1911-2010) arbeitete bis ins
hohe Alter täglich im Atelier.
Auf einem Foto-Porträt von
Alex van Gelder aus dem Jahr
2009 schaut die 97-Jährige mit
herausforderndem Schalk in
die Kamera. Der niederländi-
sche Fotograf schuf eine ganze
Serie mit der legendären New
Yorker Bildhauerin.
Ihr Bildnis ist jetzt Auftakt

zur Ausstellung „Alter + Ego“ in
der ERES-Stiftung, die sich mit
Strategien der Selbstoptimie-
rung und der Überwindung
von Alter und Tod auseinander-
setzt. Die Schau basiert inhalt-
lich auf den Erkenntnissen ak-
tueller Forschung. Der Körper
ist seit Corona wieder verstärkt
Sujet - und die (bio-)technolo-
gischen Möglichkeiten, um den
Menschen bis zu Unkenntlich-
keit zu optimieren. Auch auf
der diesjährigen Biennale
nimmt das Leibliche viel Raum
ein.
Den Fitness- und Superfood-

Trend nimmt Stefan Panhans in
seiner Wand-Installation „UP!
UP! UP!“ aufs Korn: Kletter-
griffe, deren Buntheit von der
Beimischung von Chia, Kurku-
ma und Matcha kommt. Ne-
benan lässt der Münchner Tho-
mas Silberhorn einen Treppen-
lift ohne Treppe monströs

Amok laufen, „Flow 2“ heißt
die Arbeit nach dem Namen
des Fabrikats, und es ist ziem-
lich eindrucksvoll, wie sich der
Lift auf der nirgendwo fixierten
Schiene dröhnend und brutal
durch den Raum wuchtet. Un-
kontrolliert wird das maschi-
nelle Hilfsmittel zur Bedro-
hung.

Doch zunächst ist der Körper
das unzulängliche Material, auf

das wir angewiesen sind: Fas-
zinierend sind Mona Ardelea-
nus seltsame „Schnürungen“.
Ihre Ölgemälde zeigen surreale
Objekte, deren Konturen der
Form von Herz, Lunge und
Bauch nachempfunden sind.
Die Oberflächen sind entweder
weiß-blau gemustert wie chi-
nesisches Porzellan oder bunt
geblümt wie ein altmeisterli-
ches Stillleben - Organe als Ar-

tefakte für die Wunderkam-
mer.
Beklemmend ist Berenice Ol-

medos Kinder-Beinorthese mit
Ballett-Schühchen,Modell „Re-
gina“. Die Apparatur zur Unter-
stützung des Bewegungsappa-
rats wird hier bildlich auf die
Spitze getrieben. Und die Gren-
zen menschlicher Beschränkt-
heit werden auch mithilfe der
Bionik überwunden: Etwa mit

dem „Fastskin“-Schwimman-
zug, dessen der Haifischhaut
nachempfundene Oberfläche
so erfolgreich machte, dass er
bei Olympia schnell wieder
verboten wurde.
Sibylle Fendt arbeitet doku-

mentarisch: Sie begleitete für
ihr Foto-Projekt „Gärtners Rei-
se“ ein Ehepaar auf ihrem letz-
ten Trip durch Europa, nach-
dem bei der Frau Demenz diag-

nostiziert wurde. Fendt fand
eindringliche, nie voyeuristi-
sche Bilder von Liebe und Ab-
schied. Und in Ulrich Blums
Film „This is not the person I
see in themirror“ kannman bei
Schönheits-OPs zuschauen.
Obwohl die Drastik der Bilder
in Schwarzweiß abgemildert
wird, ist es ein operatives Ge-
metzel – auch eine ArtMemen-
to mori.
Ob Dorian Gray oder Brand-

ner Kaspar, der Versuch, das
Sterben hinauszuzögern, bietet
für alle Künste Stoff. Heute
braucht es dafür keinen Pakt
mit dem Teufel – sondern viel
Geld und einen Vertrag mit
dem Cryonics Institute in Mi-
chigan, um sich in Flüssig-
Stickstoff einfrieren zu lassen.
Die US-Fotografin Taryn Simon
hat für ihre Serie über unbe-
kannte Orte in den USA auch
dort fotografiert.
Die Verschiebung des Todes

mag für den Einzelnen erstre-
benswert scheinen, für das
Öko-System Erde würde es
noch schneller den Kollaps be-
deuten. Darum dachte etwa
Stephen Hawking weiter: Es
gelte, das Überleben der
Menschheit im All zu sichern.
Bzw. derer, die es sich leisten
können. Wenn in hundert Jah-
ren der aufgetaute Elon Musk
und ein Jeff-Bezos-Cyborg zum
Sound der ABBA-Avatare auf
einem Exoplaneten ihren Al-
gen-Cocktail schlürfen, möchte
man aber ohnehin nicht dabei
sein. Roberta De Righi

Bis 29. Oktober, Römerstr. 15, Do
14–18, Sa, 11–18 Uhr und nach
Vereinbarung. Do, 14. juli, 19
Uhr: Vortrag von Christoph Eng-
lert „Können wir das Altern ab-
schaffen?“, weiteres Programm
unter www.eres-stiftung.de

Selbstoptimierung bis
zum Ewigen Leben?
Die Ausstellung
„Alter + Ego“
in der Eres-Stiftung

Karl Lagerfeld schuf diese Porträtstudie über das Altern. Foto: Eres-Stiftung

Drei Individualisten finden sich

U nterschiedlicher könnten
die drei nicht sein. Für den

Andalusier Pablo Barragán ist
kein Ton der Klarinette feinfüh-
lig genug: Noch mitten in einer
Gesangslinie moduliert, tüftelt
er, bringt er sein lukullisches
Legato noch unwirklicher zum
Schweben.
Eckart Runge hingegen, über

ein Vierteljahrhundert lang
Violoncellist des Artemis Quar-
tetts und seit bald fünf Jahren

allein unterwegs, gibt seinem
Spiel oft eine untergründige
Nervosität mit und würzt ger-
ne auch einmal mit raunzen-
den, strohigen, spröden Klän-
gen nach. Zwischen den beiden
vermittelt der Pianist Amadeus
Wiesensee mit seinem kernig
präzisen Anschlag.

Das Wunderbare ist, wie sich
diese drei Individualisten auf-
einander zu bewegen. Das ist
keine Selbstverständlichkeit.
Als etwa Jewgenij Kissin vor ein
paar Jahren das erste Mal Kam-
mermusik ausprobierte, war
ihm das Ungewohnte der Si-
tuation anzumerken. Amadeus
Wiesensee ist es gegeben, als
Solist in sich zu ruhen und sich
gleichzeitig in ein hochkonzen-

triertes Wechselspiel einzulas-
sen – nicht umsonst ist er ja
auch ausgebildeter Philosoph,
der um die Bedeutung des Dia-
logs weiß. Mit Pablo Barragán
trifft er in der späten Klarinet-
tensonate von Francis Poulenc
exakt deren Schwanken zwi-
schen Mozart-Hommage und
Chanson-Stil.
Die kleinen Märchenerzäh-

lungen „Pohadka“ von Leos Ja-
nácek legen Eckart Runge und
Wiesensee als Naturbild an.
Gegenseitig locken sich der
Violoncellist und der Pianist
mit rufendenMotiven, antwor-
ten, bestätigen einander. In den
vier Stücken für Klarinette und
Klavier op. 5 von Alban Berg ge-
hen Barragán und Wiesensee

auf eine Suche mit offenem
Ausgang. Das Horchende, Rau-
nende, Verlöschende dieses
Werkes kann man nicht aufre-
gender verwirklichen. Am
Schluss sind die Klänge der
Musiker leiser als der abendli-
che Vogelgesang, der aus den
geöffneten Fenstern in den
Nymphenburger Hubertussaal
schallt.
Was passiert, wenn sich die

drei vereinigen? Im frühen Trio
B-Dur von Ludwig van Beetho-
ven lässt Runge sein Cello ge-
nüsslich dahinschmelzen,
während Barragán freche An-
blasgeräusche in die „Gassen-
hauer“-Variationen mischt.
Und Amadeus Wiesensee gibt
sich im Klarinettentrio a-moll

von Johannes Brahms nicht
bloß dem elegischen Wohl-
klang hin, sondern verschweigt
nicht die Härten des Klavier-
parts. Beglückend, welche

Energien freigesetzt werden,
wenn drei Persönlichkeiten,
die viel zu sagen haben, einan-
der zuhören.

Michael Bastian Weiß

Hubertussaal:
Amadeus Wiesensee,
Pablo Barragán und
Eckart Runge spielen
Beethoven, Berg, Brahms

Amadeus Wiesensee. Foto: Sammy Hart
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Waldfriedhof, Alter Teil,
Urnenbeisetzung mit Feier:
12.45 S t r a s s e r Jürgen,

Künstler, 75 Jahre

Waldfriedhof, Neuer Teil,
Urnenbeisetzung mit Feier:
12.45 B u r k a r d Bernd Rudi,

Kundendienstmonteur, 78 Jahre

Friedhof Pasing, Sargbestattung:
13.30 A r t h Erika,

kaufm. Angestellte, 90 Jahre

Westfriedhof,
Sargbestattungen:
12.15 L e u r p e n d e u r Johann,

kaufm. Angestellter, 72 Jahre
13.00 K r umb a c h n e r Alois,

Sozialpädagoge, 64 Jahre

Westfriedhof, Urnenbeisetzungen mit Feier:
09.00 D on a d i c Alexander,

Kfz-Lackierer, 75 Jahre
09.45 R ö h r l Helene, 93 Jahre
10.30 Meß e r e r - J awo r s k i Almuth,

Übersetzerin, 71 Jahre

Nordfriedhof, Urnenbeisetzung mit Feier:
14.15 S c h i l l e r Olga,

Hausmeisterin, 90 Jahre

Nordfriedhof, Trauerfeier:
09.00 Ob e rme i e r Karl Heinz Peter,

Informatiker, 71 Jahre

Ostfriedhof, Sargbestattungen:
13.30 D r . S c h ä t z Walter,

Ministerialrat a.D., 89 Jahre
15.00 Mö l l e r Christine, 80 Jahre

Ostfriedhof, Krematorium,
Urnenbeisetzung mit Feier:
10.30 G e r e c h t Hermann,

Berufssoldat, 87 Jahre

Friedhof am Perlacher Forst,
Urnenbeisetzungen mit Feier:
11.15 K i l l e rm ann Rosa Maria,

kaufm. Angestellte, 87 Jahre
12.45 K l ü g e l Herbert,

Maschinenführer, 74 Jahre

Neuer Südfriedhof,
Urnenbeisetzungen mit Feier:
09.00 A l b r e c h t Werner,

Offsetmontierer, 80 Jahre
09.45 T om i a k Burckhard,

Ingenieur, 78 Jahre
12.45 D r e s s e l Wilhelm, 88 Jahre
13.30 G r ü n d e l Irma Helene,

Hausfrau, 94 Jahre

Friedhof Aubing,
Urnenbeisetzungen mit Feier:
09.45 S c hm i d t Waltraud,

Hausfrau, 89 Jahre
10.30 K i e s e l h o r s t Klaus Dieter,

kaufm. Angestellter, 70 Jahre
11.15 H a ime r l August,

kaufm. Angestellter, 95 Jahre

Friedhof Daglfing,
Sargbestattung:
10.30 E b n e r Elisabeth,

Schneiderin, 92 Jahre

Friedhof Neuhausen,
Sargbestattung:
09.00 V o l k Renate,

Laborassistentin, 99 Jahre

Friedhof Riem, Alter Teil, Sargbestattung:
10.30 P e r t s c h y Rosina,

Hausfrau, 89 Jahre

Friedhof Sendling, Sargbestattung:
09.30 K un t e Herbert,

Zollbeamter, 95 Jahre

Trauerhalle von AETAS
Lebens- und Trauerkultur, Trauerfeier:
15.00 K u g l s t a t t e r Florian Georg,

Architekt, 58 Jahre

Bestattungen
im Landkreis München
Friedhof Feldkirchen, Urnenbeisetzung:
14.00 Hu b l Gertrud, Hausfrau, 89 Jahre

Waldfriedhof Haar, Urnentrauerfeier:
10.30 T s c h ö p e Margareta,

Schneiderin, 94 Jahre

Parkfriedhof Unterföhring,
Urnenbeisetzung mit Feier:
09.00 J a n k e Rolf, Dipl.-Ingenieur, 91 Jahre

Friedhof Unterhaching, Urnentrauerfeier
mit anschließender Beisetzung:
11.00 C a l Eva-Maria, Friseurin, 83 Jahre
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